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Neue Fenster, neues Dach, neue Hei-
zung – viele Modernisierungsmaß-
nahmen lohnen sich fi nanziell nicht, 
wenn die Immobilie in absehbarer 
Zeit verkauft werden soll. Das zeigt 
die Erfahrung von Spree Immobili-
en Beeskow und VENT-Immobilien 
Bad Saarow. 

Wer einmal ein eigenes Auto hatte, 
hat sich sicherlich schon die Frage 
gestellt: Lohnt sich die nächste Repa-
ratur noch? Oder ist es wirtschaftlich 
klüger, darauf zu verzichten? Ganz 
ähnlich verhält es sich mit Immobili-
en: Auch ihre Eigentümerinnen und 
Eigentümer müssen sich irgendwann 
fragen, welche Modernisierungs- und 
Instandhaltungsmaßnahmen noch 
sinnvoll sind. 

Solange die Immobilie bewohnt 
ist, gehören technisch notwendige 
Instandhaltungsmaßnahmen zum 
Pfl ichtprogramm, wie zum Beispiel 
die Behebung von Feuchtigkeits-
schäden oder eine kaputte Heizung. 
Auch wenn durch Mängel am Haus 
Menschen gefährdet werden können – 
etwa durch lose Dachziegel – besteht 
in jedem Fall Handlungsbedarf. Denn 

ansonsten haften Eigentümerinnen 
und Eigentümer im Schadensfall. 

Lieber nicht, wenn innerhalb der 
nächsten fünf Jahre verkauft werden 
soll
Anders sieht es aus, wenn die Immobi-
lie zwar noch gut instand ist, aber eine 
Modernisierung vertragen könnte. Das 
ist zum Beispiel der Fall, wenn sie noch 
eine alte Ölheizung hat, Küche und 
Bäder aus der Mode gekommen sind 
oder die Dämmung nicht dem aktuellen 
Energieeffi  zienz-Standard entspricht. 
„Wer innerhalb der nächsten fünf Jahre 
verkaufen möchte, sollte solche Maß-
nahmen lieber nicht mehr durchfüh-
ren“, rät Sascha Schenk, Geschäftsfüh-
rer von Spree Immobilien Beeskow und 
VENT-Immobilien Bad Saarow. „Sie 
zahlen sich beim Verkauf nicht aus.“ 

Wenig Einfl uss auf die Bewertung 
der Immobilie
Denn auf die Bewertung einer Immo-
bilie haben Modernisierungsmaßnah-
men meist nur einen geringen Einfl uss. 
Hier zählen vor allem Lage, Größe und 
das Baualter. „Häufi g ist es so, dass die 
Käuferinnen oder Käufer ganz eigene 
Vorstellungen von der Immobilie ha-

Immobilien modernisieren: Zahlt sich das überhaupt aus?
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ben und ohnehin vor dem Ein-
zug selbst modernisieren 
möchten. Oder das 
Haus weicht nach 
dem Verkauf ei-
nem Neubau. 
Dann wären 
die Investi-
tionen der 
letzten Jahre 
vollkommen 
umsonst und 
die Enttäu-
schung groß.“

Letzten Endes 
hängt es aber vom 
Einzelfall ab, was sinn-
voll ist und was nicht. Möch-
ten Sie wissen, ob sich bauliche 
Maßnahmen an Ihrer Immobilie loh-
nen? 
Dann lassen Sie sich von einem Pro-
fi  beraten. Die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter von Spree Immobilien 
Beeskow und VENT-Immobilien Bad 
Saarow kennen den Markt gut und 
können einschätzen, welche Ausgaben 
gerechtfertigt sind. So können Sie si-
cher sein, dass Sie Ihr Geld nicht zum 
Fenster herauswerfen. 
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Was ist meine Traum-Immobilie? Was 
kann ich mir leisten, was ist mir wichtig? 
Je nach Lebenslage und Bedürfnissen eig-
nen sich verschiedene Immobilientypen. 
Schwäbisch Hall-Architekt Sven Haustein 
erklärt Vor- und Nachteile der gängigen 
Immobilientypen.

Einfamilienhaus: Rückzugsort für die 
Familie
Einfamilienhäuser bieten viel Platz und 
Privatsphäre für die Familie. Typisch ist 
die freistehende Bauweise mit Freiflä-

chen für Garten und Hof. Ob barrierefrei, 
mit Smarthome-Ausstattung, ob Ziegelbau 
oder nachhaltiges Holzhaus – die Bauher-
ren entscheiden nach ihren Wünschen und 
soweit der Bebauungsplan es zulässt. Doch 
mit der Wohnfläche steigen auch die Bau- 
und Energiekosten. Außerdem schlägt sich 
der hohe Flächenverbrauch pro Kopf ne-
gativ in der Ökobilanz des Hauses nieder. 
„Doch Bauherren können auch gegensteu-
ern. Zum Beispiel durch hohe Energiestan-
dards, ökologische Baustoffe oder auch 
den bewussten Verzicht auf Wohnfläche“, 

so Haustein. Doppel- oder Reihenhäuser 
– neudeutsch Townhouses – sind Alterna-
tiven zum freistehenden Haus. Doch ge-
meinsam bleibt ihnen eines: Vom Grund-
stückskauf bis zur Fertigstellung ist das
Einfamilienhaus im Vergleich zu den an-
deren Wohnformen meist die teuerste Va-
riante.

Mehrfamilienhaus: Soziales Miteinan-
der Tür an Tür
Befinden sich mindestens drei Wohnein-
heiten über mehrere Etagen unter einem 
Dach, ist die Rede von einem Mehrfami-
lienhaus. Geteilt werden Eingang, Trep-
penhaus und mit etwas Glück ein Garten. 
„Je nach Etage eignet sich die Wohnform 
für junge Familien, Paare oder Senioren. 
Gründe für den Einzug sind oft die zent-
rale Lage und die niedrigeren Wohnkos-
ten“, so der Architekt. Im Vergleich sind 
Mehrfamilienhäuser günstig, da sich viele 
Kosten, beispielsweise für Renovierungen, 
umlegen lassen. Die geringere Wohnflä-
che macht klimafreundliches Heizen einfa-
cher und den ökologischen Fußabdruck pro 
Bewohner kleiner. In Kauf nehmen müs-
sen Mehrfamilienhausbewohner aber et-
was weniger Privatsphäre und den engeren 
Kontakt mit Nachbarn oder Eigentümern. 
„Mehrfamilienhäuser werden immer öf-
ter von privaten Bauherren als Zukunfts-
investition gebaut, um die Wohnungen zu 
vermieten oder später zu verkaufen. Auch 

Einfamilienhäuser können zu Mehrpartei-
enhäusern umgebaut werden“, so Haustein.

Baugemeinschaft: Niedrigere Baukos-
ten, hohe Individualität  
Der Erwerb oder Bau der eigenen vier 
Wände ist oft kostspielig. Eine Alternative 
ist eine Baugemeinschaft. Geplant werden 
in der Regel Mehrfamilien-oder Mehrge-
nerationenhäuser, oft mit Veranstaltungs- 
oder Gemeinschafts-räumen. Die Vorteile 
einer Baugemeinschaft: Berücksichtigung 
der individuellen Bedürfnisse, niedrigere 
Kosten sowie ein starkes Gemeinschafts-
gefühl und ein gutes Miteinander unter den 
Nachbarn. Natürlich gibt es auch Nach-
teile: Jedes Mitglied trägt ein finanzielles 
Risiko, die Gesamtkosten sind zu Beginn 
nicht fix, und Abstimmungen in großer 
Runde können langwierig werden. Für wen 
eignet sich also das gemeinsame Bauen? 
„Baugemeinschaften sind für Menschen, 
die gerne in engerem sozialen Kontakt le-
ben und arbeiten und die notwendigen Fä-
higkeiten in Kommunikation und Kom-
promissbereitschaft mitbringen“, berichtet 
Architekt Haustein.

Sein Tipp: „Ob zu zweit oder in einer 
Gruppe, meistens ist Bauen ein gemein-
sames Projekt. Deshalb sollten im ersten 
Schritt alle Vorstellungen und Ideen mit al-
len Beteiligten sauber durchdacht werden.“

Quelle: Bausparkasse Schwäbisch Hall

Immobilien-Spiegel
Welches Haus passt zu mir?

Kosten, Fläche, Klimabilanz? Alles eine Frage des Typs.
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In den Mauern denkmalgeschützter Ge-
bäude steckt viel Geschichte, was sie zu 
äußerst beliebten Immobilien macht. Im 
Gewerbe gehören sie aber eher zu den Ra-
ritäten. Dabei bietet ihr außergewöhnlicher 
Charme und ihre Ausstrahlungskraft ein 
unnachahmliches Flair eben nicht nur für 
Wohnimmobilien, sondern auch für Shops, 
Dienstleister oder Restaurants. „Histori-
sche Gebäude liefern eine ganz individu-
elle Aufenthaltsqualität und sind deshalb 
echte Liebhaberstücke auf dem Immobi-
lienmarkt. Doch aufgrund des Denkmal-
schutzes müssen Mieter oder Inhaber eini-
ge ganz entscheidende Aspekte beachten, 
wenn sie Sanierungs-, Renovierungs- oder 
Umbaumaßnahmen planen“, erklärt Heinz-
Jürgen Dohrmann, Geschäftsführer der 
Figo GmbH.
(K)eine Frage des Alters
Es besteht keine eindeutige Regel, ab wann 
ein Gebäude unter den Denkmalschutz 
fällt. Eine Rolle spielt das öffentliche Inte-
resse am Erhalt eines Bauwerks, das für die 
Geschichte der Stadt oder Siedlung in wis-
senschaftlicher, künstlerischer, volkskund-
licher oder städtebaulicher Weise von Be-
deutung sein muss. Allein das Alter des 
Gebäudes ist nicht ausschlaggebend. In der 
Praxis entscheidet die zuständige Behörde 
von Fall zu Fall. Daher gibt es bereits vor 
dem Kauf oder der Anmietung einer älte-
ren Immobilie einiges zu beachten. Denn 
selbst wenn ein Gebäude nicht als denkmal-
geschützt ausgewiesen ist, sollten sich Inte-
ressenten im Vorfeld darüber informieren, 
ob die Aufnahme in die Denkmalliste ge-
plant oder ein entsprechender Prozess be-
reits im Gange ist. Schließlich gilt es zu be-
denken, dass jede Veränderung am Objekt 
einer Genehmigung bedarf. Diesbezüg-
lich herrschen in jedem Bundesland ande-
re Reglementierungen. Außerdem obliegt 
dem Eigentümer die Pflicht, das Bauwerk 
instand zu halten und sachgemäß zu be-
handeln. „Unser Hauptanspruch für denk-
malgeschützte Gebäude liegt meist darin, 
Historisches mit Neuem zu verbinden, so-
dass sich das Objekt auch nach einer Sanie-
rung mit dem Standort identifizieren lässt“, 
so Dohrmann.
Genehmigungspflicht nicht nur bei Nut-
zungsänderung
Grundsätzlich sind bei einer Immobilie, die 
unter Denkmalschutz steht, alle Maßnah-
men genehmigungspflichtig, die das Er-
scheinungsbild oder die Substanz des Ge-
bäudes verändern. So müssen nicht nur 
potenzielle Veränderungen in der Nutzung 
der Räume beantragt und genehmigt wer-
den, wenn etwa aus einem Stall ein Res-
taurant oder aus einem Mühlenhaus ein 
Kosmetikstudio entstehen soll, sondern zu-
gleich auch dafür notwendige bauliche Ver-
änderungen. „Zu den genehmigungspflich-
tigen Maßnahmen zählen die Entkernung, 
neuer Putz oder Anstrich, Ein- oder Um-
bau von Treppen und Aufzügen, jegliche 
Reparatur, Veränderung und Erneuerung 
von Türen, Fenstern und Dacheindeckun-
gen oder statische Eingriffe wie bei einem 
Dachgeschossausbau oder einer Fachwer-
kreparatur“, erklärt Dohrmann. Das bedeu-
tet, dass auch Maßnahmen, die sich positiv 
auf das Gebäude auswirken, wie etwa die 
Verbesserung der Energieeffizienz, stets 
durch eine Anfrage bei der örtlichen Denk-
malschutzbehörde abgeklärt werden müs-
sen. „Durch qualifizierte Planung haben 

Denkmalschutz bei Gewerbeimmobilien – 
Worauf Mieter und Käufer achten müssen

Altbauten ein großes Energiesparpoten-
zial, insbesondere bei alten Fenstern und 
Türen. Bei einem Austausch müssen diese 
allerdings zum Erscheinungsbild des Ge-
bäudes passen“, führt Dohrmann aus und 
ergänzt: „Damit beispielsweise bei einem 
Einbau neuer Heizungsanlagen und not-
wendigem Brand-, Wärme-, Feuchte- und 

Schallschutz der Charakter der Immobi-
lie erhalten bleibt, empfiehlt sich immer 
die Zusammenarbeit mit Fachexperten, um 
dem Gebäude auch von innen eine schöne 
Gestaltung passend zur Nutzung zu schen-
ken und zugleich alle rechtlichen Aspekte 
und Eventualitäten abzuklären.“ So vermei-
den Mieter und Inhaber einen Verstoß ge-

gen den Denkmalschutz. Denn bei Nicht-
einhaltung kommt es in der Regel zu hohen 
Bußgeldern oder sogar zur Anordnung des 
Rückbaus, was ebenfalls zu großen finan-
ziellen Verlusten führt. Weitere Informati-
onen unter www.figo-gmbh.de

Quelle: PM/FIGO GmbH, Borgmeier 
Public Relations
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Göttingen (vz). In immer mehr neuen 
Wohngebäuden in Deutschland
werden erneuerbare Energien zum Hei-
zen genutzt: Über zwei Drittel (70,7 %) 
der im Jahr 2021 fertiggestellten Wohn-
gebäude werden ganz oder teilwei-
se mit erneuerbaren Energien beheizt. 
Wie das Statistische Bundesamt (De-
statis) mitteilt, stieg dieser Anteil ge-
genüber dem Jahr 2020 (68,8 %) um 
knapp zwei Prozentpunkte.
2015 hatte er noch bei 61,5 % gelegen. 
Als primäre, also überwiegend für das 
Heizen eingesetzte Energiequelle wer-
den erneuerbare Energien in mehr als 
der Hälfte (55,1 %) der 102 955 im Jahr 
2021 fertiggestellten Wohngebäude 
eingesetzt (2015: 38,0 %). Meist handelt 
es sich um Wärmepumpen: Sie kom-
men in 50,6 % der Neubauten als pri-
märe Heizung zum Einsatz. Zum Ver-
gleich: 2015 waren es noch 31,4 %. Der 
Verein zur Qualitäts-Controlle am Bau 
e.V. (Göttingen) weist darauf hin, dass 
bei diesen neuen Heiztechnologien eine 
besonders sorgfältige Bauausführung 
des Neubaus nötig sei, da ansonsten die 
Heizleistung in manchen Situationen 
nicht ausreichen könne.
Null-Fehler-Toleranz bei Thermie-
anlagen
Diese ökologisch sinnvollen und tech-
nologisch innovativen Heizsysteme 
stellen nach Erfahrung des Vereins zur 
Qualitäts-Controlle am Bau e.V. beson-
dere Anforderungen an die Bauquali-

tät. „Damit die Bewohner in kalten und 
windigen Wintertagen nicht frösteln, 
muss die Anlage in Bezug auf die Heiz-
leistung ausreichend dimensioniert 
sein. Denn im Gegenteil zur alther-
kömmlichen Heizung stellen Umwelt-
thermie- und Geothermieanlagen nicht 
unendlich viel Energie zur Verfügung: 
Aus diesem Grund rächen sich auch 
kleinste Verarbeitungsfehler bei der 
Bauausführung. Handwerkliche Män-
gel können dazu führen, dass das Haus 
nicht die notwendige Luftdichtheit auf-
weist, zu viel warme Luft nach außen 
entweichen kann und somit trotz einer 
eigentlich ausreichend dimensionierten 
Heizungsanlage nicht genügend Wär-
me zur Verfügung steht.“ Darauf weist 
VQC-Vorsitzender Heiko Püttcher hin. 
Ein Beispiel: Besonders im Bereich von 
Rohr- oder Leitungsdurchführungen 
müssen die ausführenden Handwerker 
verstärkt darauf achten, dass diese mit 
Hilfe hochwertiger Materialien abge-
dichtet werden. Aber auch nicht fach-
gerecht eingebaute Fenster sind oft ein 
Schwachpunkt.
Wärmepumpen am häufigsten einge-
setzter Heizungstyp in neuen Wohn-
häusern
Wärmepumpen wurden im Jahr 2021 
erstmals in mehr als der Hälfte der neu-
en Wohngebäude als primäre Heizener-
giequelle eingesetzt. Allein von 2020 
bis 2021 stieg der Anteil um knapp fünf  
    weiter auf S. 13 

Wärmepumpen auf dem Vormarsch

Neue Str. 50 • 15517 Fürstenwalde
Tel. (03361) 7 11 43 88
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• Schwimmbäder
• Pools
• Teiche
• Zubehör
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Wie schön wäre es, das erfrischende 
Bad gleich zu Hause zu nehmen. Die 
regionale Fachfirma, die diese Träume 
vom individuellen Bad daheim umsetzt, 
ist „Pool-Service Hesse GmbH“aus 
Fürstenwalde. Auf dem Betriebsgelän-
de der Firma können sich Interessenten 
umfassend über die Technik, die solch 
ein Pool benötigt, informieren. Wärme-
pumpen und Elektrolyseanlagen ste-
hen zur Ansicht bereit, letztere reinigen 
das Becken und halten es sauber, ohne 
Chlor. Auch Folien, mit denen der Pool 

oder Schwimmteich ausgekleidet wer-
den kann, sind anzusehen: Karibik-
grün, Türkis wie das Meer, Grau oder 
Mediterran, sind die Farben, welche ge-
rade „In“ sind. Spezielle Flimmereffek-
te schaffen Dank der neuen Materialien 
die perfekte Illusion. Nach dem Bera-
tungsgespräch entwickelt sich das Pro-
jekt beim Vororttermin beim Kunden 
noch direkt weiter. Jeder Pool ist indi-
viduell. Die Firma „Pool-Service Hes-
se GmbH“ freut sich auf die nächsten 
Anfragen. 

Erfrischende Ideen
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Für Verkäufer und Käufer

Sie möchten Ihr Einfamilienhaus, 
Ihre Eigentumswohnung oder Ihr 
Grundstück verkaufen?
Dann sind Sie bei mir genau rich-
tig.
Der Verkauf einer Immobilie wel-
cher aus verschiedensten Gründen 
erfolgt, ist meist mit vielen Emotio-
nen und Erinnerungen verbunden. 
Deshalb ist es mir wichtig, dass 
ich meinen Verkäufern das Gefühl 
gebe, dass Ihre Immobilie bei mir in 
guten Händen liegt. Gern bewerte 
ich Ihre Immobilie als zertifizierte 
Immobilienmaklerin marktgerecht 
und aus meinen Erfahrungen seit 
2011. Als Immobilienmaklerin für 
den Landkreis Oder Spree, ist es 
mein Ziel Sie optimal im Verkaufs- 
sowie Kaufprozess zu beraten und 
zu begleiten. 

Mein Leistungsangebot
- eine sach- und fachgerechte 
Wertermittlung ihrer Immobi-
lie
- Erarbeitung eines qualifizier-
ten Exposés sowie die Einholung 
benötigter Unterlagen, 
- Erstellung eines notwendigen 
Energieausweises

- Organisation und Begleitung 
von Besichtigungen
- Erarbeitung eines Vorvertra-
ges für Klärung von Fragen 
bzgl. der Kaufpreiszahlung, der 
Beleihung, des Freizuges und 
des Besitzüberganges
- Persönliche Begleitung zur no-
tariellen Beurkundung und dem 
Besitzübergang
- Betreuung von Suchinteressen-
ten
Ich versichere Ihnen eine profes-
sionelle Beratung, einen erfolgrei-
chen Verkauf Ihrer Immobilie bis 
hin zur Schlüsselübergabe.

Zögern Sie nicht mich anzurufen.
Sie sparen Zeit und Geld.
Ich freue mich über Ihren Anruf.

IHRE ANTJE WINKLER

Lindenstr. 11a, 15848 Rietz Neu-
endorf / OT Ahrensdorf
Tel: 033677/626234
Mobil: 0160 92003704
Email: kontakt@die-winkler-
immobilien.de
Homepage: 
www.die-winkler-immobilien.de

Für Sie vor Ort

SIE SPAREN ZEIT UND GELD!

Sensible Problemzonen – auch 
Häuser kennen das. Bei Sanie-
rungen treten im Mauerwerk 
besonders die Stellen zutage, 
die durch Feuchte und Salze 
belastet sind. Dort bröckelt der 
Putz, es zeigen sich feuchte Fle-
cken und Ausblühungen.

Seit mehr als 40 Jahren arbei-
ten Hersteller an der Entwick-
lung spezieller Sanierputze. Sie 
zeichnen sich durch ihre ver-
minderte kapillare Leitfähig-
keit aus. Dadurch verhindern 
sie, dass Wasser in flüssiger 
Form die Putzoberfläche er-
reicht – es verdunstet bereits im 
Sanierputzquerschnitt. In gelös-
ter Form mittransportierte Sal-
ze werden dabei im Sanierputz 
dauerhaft eingelagert und er-
reichen die Oberfläche erst gar 
nicht. Diese Spezialmörtel ge-
ben aber trotzdem Wasser als 
Wasserdampf an die Luft ab, so 
dass Mauern weiter austrock-
nen. So werden Feuchteflecken, 
Salzausblühungen und in der 
Folge unweigerliche Schäden 
unterbunden.

Die Wissenschaftlich-Techni-
sche Arbeitsgemeinschaft für 
Bauwerkserhaltung und Denk-
malpflege e. V. (WTA) gibt seit 
1985 ein Merkblatt zu Sanier-
putzen heraus, das immer wie-
der aktualisiert wird, um die 
Einsatzmöglichkeit und Wirk-
samkeit dieser Produktgrup-
pe differenziert zu beschrei-
ben. “Viele Hersteller lassen 
ihre Produkte von der WTA zur 
Qualitätssicherung zertifizie-
ren”, sagt Heiko Faltenbacher, 
Prokurist und Leiter Marketing 
bei Heck Wall Systems. Das Un-
ternehmen aus dem oberfränki-
schen Marktredwitz hat bereits 
die vierte Generation seines Ra-
jasil-Sanierputzsystems auf den 
Markt gebracht und arbeitet 

kontinuierlich an der weiteren 
Entwicklung. Verbesserungen 
in der Zusammensetzung führ-
ten dazu, dass sich die wasser-
abweisenden Eigenschaften des 
Putzes schneller bereits wäh-
rend des Trocknungsprozesses 
entfalten. Das verhindert, dass 
Salze in den frischen Sanierputz 
einwandern können und erhöht 
damit die Haltbarkeit erheblich. 
Auch die Haft- und Verarbei-
tungseigenschaften werden da-
durch optimiert.

Doch der Sanierputz alleine 
kann nicht alle Feuchteproble-
me lösen, warnt Faltenbacher. 
Letztlich bekämpft er nur die 
Symptome. Die Ursachen des 
Wassereintritts ins Mauerwerk 
sollten daher stets durch Ab-
dichtungsmaßnahmen behoben 
werden. Unter Umständen emp-
fiehlt es sich, eine nachträgliche 
Horizontalsperre einzubauen, 
die das Aufsteigen von Feuch-
tigkeit aus dem erdberührten 
Bereich verhindert. Dazu ste-
hen spezielle Injektionsmit-
tel, z. B. Injektionscremes, zur 
Verfügung. In anderen Fällen 
ist ein fachgerechter Anschluss 
des Haussockels ans Erdreich 
nötig. Oder das mit Erde um-
gebene Mauerwerk muss abge-
dichtet werden.

“Meistens greift bei einer Sa-
nierung ein System verschiede-
ner Komponenten”, so die Er-
fahrung des Experten. Sein Rat: 
Überall dort, wo Feuchtigkeit 
und Salze dem Mauerwerk zu 
schaffen machen, sollten Fach-
leute zuerst eine gründliche Be-
standsaufnahme vornehmen. 
“Sanierputze bilden aber immer 
einen zentralen Baustein, wenn 
es darum geht, Mauern langfris-
tig vor Schäden zu schützen.”

www.wall-systems.com

Mauern langfristig 
vor Feuchteschäden schützen

Prozentpunkte von 45,8 % auf 50,6 %. 
Im Jahr 2015 hatte der Anteil noch bei 
31,4 % gelegen. 
Wärmepumpen kommen vor allem in 
Ein- und Zweifamilienhäusern zum 
Einsatz: In 53,9 % aller 2021 fertig-
gestellten Ein- und Zweifamilienhäu-
ser wurde eine Wärmepumpe einge-
baut, deutlich seltener war der Anteil in 
Mehrfamilienhäusern (30,6 %), die zu 
21,4 % mit Fernwärme und zu 39,1 % 
mit Erdgas beheizt werden. Die ande-
ren erneuerbaren Energien zusammen-
genommen werden in 4,5 % aller neuen 
Wohngebäude als primäre Heizener-
giequelle genutzt.

Einbau von Gasheizungen weiter 
rückläufig
Als zweitwichtigste primäre Energie-
quelle wurde in 34,3 % der Neubau-
ten der konventionelle Energieträger 
Erdgas eingesetzt. Der Anteil von Gas-
heizungen als primäre Energiequelle 
nahm in den vergangenen Jahren konti-
nuierlich ab. 2020 hatte er noch bei 39,0 
% und 2015 bei 51,5 % gelegen. Primär 
mit Fernwärme beheizt wurden 8,0 % 
der neuen Wohngebäude (2015: 7,8 %). 
Ölheizungen wurden nur noch in 611 
neuen Wohnhäusern als Primärhei-
zung eingesetzt, das waren nur 0,6 % 
der Neubauten (2015: 1 195 bzw. 1,1 %).

Solarthermie und Holz wichtigste se-
kundäre Heizenergiequellen
Wurde in neuen Wohngebäuden eine 
weitere (sekundäre) Energiequelle ein-

gesetzt, waren dies bevorzugt die er-
neuerbaren Energieträger Solarthermie 
(13,1 %) und Holz (11,8 %).
Verein zur Qualitäts-Controlle am Bau e.V.
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Bauplätze sind vielerorts Mangel-
ware. Neuer Wohnraum lässt sich 

aber auch mit einem zusätzlichen 
Stockwerk schaffen. Mit spezi-

ellen Betonfertigdecken geht das 
Aufstocken schneller und einfa-

Einfach eins draufsetzen – Aufstockung mit Beton-Fertigdecken
cher als mit Halbfertigteildecken, 
die mit einer zusätzlichen Ort-
betonschicht ergänzt und bis zur 
Tragfähigkeit circa vier Wochen 
von unten gestützt werden müssen.
Während Halbfertigteildecken es 
auf etwa 550 Kilogramm pro Qua-
dratmeter bringen, wiegt die DX-
Decke nur 330 Kilogramm pro 
Quadratmeter. Denn sie hat nur 
eine Stärke von 20 oder 24 Zenti-
metern und verfügt über ein Sys-
tem aus Hohlkammern, die sich 
als Versorgungs- und Kabelkanä-
le nutzen lassen. Das geringe Ge-
wicht der Decke entlastet das vor-
handene Mauerwerk deutlich.
Jede Deckenplatte wird zu 100 
Prozent im Werk vorgefertigt, tro-
cken und weitestgehend ohne Un-
terstützung verbaut und ist sofort 
begehbar. Die Montage dauert nur 
wenige Stunden. Der Ablauf lässt 
sich verlässlich planen und der 
Baukörper wird zügig geschlos-
sen.
Bei Halbfertigteildecken sind Ar-
beits-, Zeit- und Materialaufwand 
vor Ort dagegen deutlich höher. 
Diese Gitter-Trägerdecke wird erst 
nach der Montage mit einer Be-
wehrung versehen und mit Beton 
übergossen. Sie ist daher erst nach 
circa zwei Tagen begehbar und 
muss von unten circa vier Wochen 
lang gestützt werden, bis sie trag-
fähig genug ist.
Auch beim abschließenden Ring-
anker- und Fugenverguss punktet 
die DX-Decke: Sie kommt circa ei-
nem Zehntel der Betonmenge aus, 
die bei Halbfertigteildecken nötig 
sind.
Das Hohlkammer-System eröff-
net zusätzliche Optionen: Aus-
gestattet mit einem Rohrsystem, 
in dem Wasser zirkuliert, können 
Wohnung darunter sanft und ohne 
Staubverwirbelungen geheizt und 
im Sommer gekühlt werden.
Mit DX-Decken sind Aufstockun-
gen sowohl von Ein- und Zweifa-
milienhäusern als auch im Objekt-
bau möglich.

www.dennert-baustoffe.de
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Bio-Lebensmittel, Bio-Kosmetik, 
Bio-Kleidung … warum also nicht 
auch Biogas? Der alternative Energie-
träger wird aus biogenen Abfall- und 
Reststoffen oder Pflanzen gewonnen 
und stellt neben Wind- und Solar-
energie eine weitere Form der „Na-
tur-Energie“ dar. Und gerade jetzt, 
wo die Preise für fossile Brennstoffe 
explodieren und erneuerbare Energi-
en langfristig die ökologisch einzige 
vertretbare Lösung sind, klingt Bio-
gas geradezu wie ein Geschenk des 
Himmels. Doch wie umweltfreund-
lich und effizient ist die Aufbereitung 
von Biomasse? Das Informationspor-
tal KWH-Preis.de widmet sich der 
Frage, ob Biogas auf lange Sicht eine 
Alternative zu Erdgas darstellt.
Probleme für Mensch und Umwelt

Biogas kann aus organischen Abfäl-
len oder aus sogenannten Energie-
pflanzen gewonnen werden. Beide 
Varianten haben einen Haken: Abfäl-
le, Reststoffe und Gülle müssen zu-
nächst einmal eingesammelt und zur 
Biogasanlage gefahren werden. Da 
lange Transporte Kosten verursachen 
und CO2 ausstoßen, gibt es Abzüge 
bei der Ökobilanz. Konzentriert man 
sich bei der Erzeugung von Biogas 
stattdessen auf Energiepflanzen, etwa 
Silomais, sind die Probleme anderer 
Natur: Je mehr Fläche für den Anbau 
von Biomasse herhalten muss, des-
to weniger Ackerboden gibt es für die 
– oftmals weniger lukrative – Nah-
rungsmittelproduktion. Monokultu-
ren zur Herstellung von Biomasse ent-
sprechen zudem keiner nachhaltigen 

Landwirtschaft, denn sie führen zu ei-
nem erhöhten Bedarf an Dünge- und 
Pflanzenschutzmittel und schaden der 
Artenvielfalt. Weitere Informationen 
zu diesem Thema gibt es unter www.
kwh-preis.de/biogas/biogas-als-alter-
native-zu-erdgas.
Biogas: keine Alleinlösung
Abgesehen von den negativen Auswir-
kungen auf die Umwelt ist die Aufbe-
reitung von Biogas außerdem rela-
tiv teuer und aufwendig. Aus diesem 
Grund macht der alternative Energie-
träger bislang nur etwa ein Prozent der 
deutschen Gasversorgung aus. Da sein 
Potenzial begrenzt ist, wird sich die-
ser Wert langfristig auch nicht bedeu-
tend erhöhen. Damit stellt Biogas nur 
bedingt eine Alternative zu Erdgas 
und schon gar keine alleinige Lösung 

dar. Vielmehr sollten sich Verbrauche-
rinnen und Verbraucher grundsätzlich 
nach anderen Energieträgern als Gas 
umschauen, um in Zukunft wirklich 
„bio“ zu heizen. Alle Vor- und Nach-
teile von Biogas hat das Portal KWH-
Preis.de unter https://www.kwh-preis.
de/biogas/biogas-pro-contra zusam-
mengefasst.
Über KWH-Preis.de:
Beim Service-Angebot KWH-Preis.
de dreht sich alles rund um Strom und 
Gas. Angefangen bei den Tarifen und 
Anbietern über Wechsel- und Um-
zugsmodalitäten bis hin zu Verbrauch 
und Spartipps gibt das Online-Por-
tal Antworten auf alle gängigen Fra-
gen, die Hausbesitzer und Mieter zum 
Thema Energieversorgung mit Strom 
und Gas haben. Quelle: KWH-Preis

Ist Biogas eine Alternative zu Erdgas?
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